
Höchste Zeit für den Datenschutznotfallplan 
Bei der Vorbereitung zum DSGVO-Start müssen Prioritäten richtig gesetzt werden 

AxelAnderl 

Wien - Die Stunde null der Da-
tenschutz-Grundverordnung 
(DSGVO) am 25. Mai naht schnell, 
und bis dahin ist für Unterneh-
men noch viel zu tun. Umso wich-
tiger ist ein zielgerichteter Notfall-
plan, mit dem die verbleibende 
Zeit durch klare Prioritätenset-
zung bestmöglich genutzt wird. 

Zu Beginn sollten strukturelle 
Fragen stehen: Wer ist intern für 
die Umsetzung zuständig (Recht, 
Technik, Geschäftsführung)? Wie 
hoch ist das interne und externe 
Budget, sind externe Berater not-
wendig und noch verfügbar? Dann 
sollte vorab geklärt werden, ob im 
Unternehmen ein Datenschutzbe-
auftragter erforderlich ist - und 
die Entscheidung dokumentiert 
werden. Wenn ja, sollte die Posi-
tion rasch besetzt werden, damit 
er von Anfang an in die Umset-
zung eingebunden ist. 

Inhaltlich muss das bestellte Pro-
jektteam prüfen, welche Verarbei-
tungen im Unternehmen 
  wegen Profiling, strafrechtlich 
relevanter Daten oder systemati-
scher Überwachungen ein voraus-
sichtlich hohes Risiko für die Be-
troffenen begründen; 
  sensible Daten (Gesundheit, se-
xuelle Orientierung, religiöse An-
schauungen, rassische oder ethni-
sche Herkunft) betreffen; oder 
  durch ihre Masse oder Relevanz 
geschäftskritisch sind. 

In diesen Fällen ist eine um-
fängliche Erhebung und Analyse 
des Zwecks, der Rechtsgrundlage 
und Verhältnismäßigkeit durcn-
zuführen. Auf dieser Basis ist 
dann das vollständige Verfahrens-

verzeiehnis zu erstellen, die Daten-
schutzfolgeabschätzung durchzu-
führen sowie Löschfristen und all-
fällige technische Sicherheitsmaß-
nahmen zu implementieren. 

Als nächster Schritt sind die 
Zustimmungserklärungen - sei es 
auf der Website, in den Kunden-
verträgen oder von Mitarbeitern -

zu überarbeiten. Dabei ist auch 
der formale Aspekt der Entkop-
pelung zu berücksichtigen: Die 
Vertragserfüllung darf nicht an 
die Zustimmung zu für den Ver-
tragsabschluss nicht erforderli-
chen Datenverarbeitungen gebun-
den werden. Erfahrungsgemäß be-
steht hier ein großer Ahstimmungs-
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bedarf mit der Marketingabtei-
lung. Es empfiehlt sich, auch die 
oft noch immer nicht gesetzeskon-
formen Direktwerbemaßnahmen 
(Spamverbot nach § 107 TKG) zu 
überprüfen. 

Ebenso wichtig ist es, die bis-
herigen Dienstleistervereinbarun-
gen durch DSGVO-konforme Auf-
tragsverarbeitungsvereinbarungen 
zu ersetzen. Auch für die neuen, 
umfangreichen Informations-
pflichten gegenüber Betroffenen 
und Abläufe zur Sicherstellung 
der Durchsetzung ihrer schon 
jetzt sprunghaft stärker ausgeüb-
ten Rechte sind Vorkehrungen zu 

treffen. Die dafür notwendigen Pro-
zesse haben daher absolute Prio-
rität. 

Für nicht priorisierte Datenver-
arbeitungen sind zumindest auf 
Basis der bisherigen DVR-Meldun-
gen ein provisorisches Verarbei-
tungsverzeichnis sowie die Daten-
schutzhinweise zu erstellen; all das 
zur Haftungsveimeidung jeden-
falls vor dem 25. Mai. 

Mustermeldiuig vorbereiten 
Sobald die Kemaufgaben erfüllt 

sind, gilt es die provisorischen 
Verzeichnisse mit der Realität im 
Unternehmen abzugleichen, die 
nach der DSGVO erforderlichen 
Zusatzinformationen zu ergänzen 
sowie etwaig notwendige Folgeab-
schätzungen nachzuziehen. Wei-
ters sollte man allgemeine Daten-
sicherheitsmaßnahmen setzen, in-
terne Policies verabschieden und 
Mitarbeiter schulen. Zuletzt ist 
eine Mustermeldung für etwaige 
Datenschutzvorfälle vorzuberei-
ten, damit man im Ernstfall für die 
knappe 72-Stunden-Meldefrist ge-
wappnet ist. 

All diese Maßnahmen müssten 
eigentlich schon zum 25. 5. umge-
setzt sein. Jene nicht priorisierten 
Themen, die sich nicht zeitge-
recht oder vollumfänglich aus-
gegangen sind, sind daher mög-
lichst rasch nachzuholen, um zu 
verhindern, dass aus dem Provi-
sorium ein rechtlich unzulässiges 
Fixum wird, das Haftungen verur-
sachen kann. 
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